
Zulässigkeit Bürgerbegehren
Seetunnel-jaodernein?"ersthü-
ben und drüben flammende Re-
debeiträge,dievon "ZustimmungRache des mit Bauchschmerzen" Walter
Jann/Bürgerliste) über Barbara 

zen-ein-Ratsbegehren-dage-
Friedensstörers Freys ,,Bin-dafür-aber-wir-Set-

Wohl selten hat eine Stadtrats- gen" bis zu Hans-Peter Tauches
entscheidung den Starnbergern klarem Pro-Plädoyer reichen.
sodeutlichvorAugengeführt, wie Und dann meldet sich der vom
wenig sie nach dem mehrheitli- Wähler samt seiner UWG-Frakti-
chen Willen der hohen Räte auch  on gerade erstabgewatschteund
künftigzu meldenhaben werden: als 3. Bürgemeister nicht mehr 
Gleich in der ersten Sitzung nach vermittelbare Otto Gassner zu
den Kommunalwahlen wurde Wort und bringt alles mit ein paar
Volkes Wille nach Mitsprachemit rechtsphilosophisch & Schein-
Füßen getreten, wurde das voll- Argumenten zum Kippen. Nur 
mundige Mehr-Transparenz-Ver- weil der Jurist Gassner (,,Ich füh-
sprechen etlicher Lokalpolitiker le mich verpflichtet, den Frieden 
von vor der Wahl wieder einkas- zu stören") davon phantasierte, 
siert, wurde der frisch gewählte die Stadt werde mitdem Seetun-
BürgemeisterFerdinandPfaffin- nel-Vorhaben (oder bereits mit
ger (Bürgerliste) von den eigenen der Zulassung des Bürgerbegeh-
LeutenimStichgelassen, sodass rens)gegenüberder BahnAG un-
der starke CSU/UWG-Block un- ter Umständen „rechtsbrüchig",
geniert vorführen konnte, werhier fielen die Kollegen um wie die
weiterhindas Sagen hat. Fliegen. AußerTauche(FDP)woll-
Der mit 20:9 Stimmen herbeige- te kaum noch einer etwas davon
führte Beschluss, das Bürgerbe- hören, dass diese Verträge zwi-
gehren "Seetunnel" für nicht schen Bahn und Stadt durchaus
zulässig zu erklären, ist nichtsan- aktualisiert und nachgebessert 
deres als Feigheit vor dem Bür- werden könnten - warum wohl?
ger: Laut BarbaraFrey (CSU) wä- WeilGassner imAuftrag derStadt
re der nämlich "überfordert", mitder Bahnverhandelndarf (und
selber inSachen Verkehrsproble- umgekehrt) und somit selbst be-
matikden Durchblickzu behalten stimmen kann, wie hart" undun-
- also nimmt man ihm unter verhandelbar die Vertragsinhalte
höchst fadenscheinigen Begrün- sind?
dungen und gegen die wohlwol- Es war ein Trauerspiel zu beob-
lendeEmpfehlung der Aufsichts- achten, wie BLS-Fraktionsspre-
behörde (Landratsamt) die cher Walter Jann seinem Bürger-
Möglichkeitder plebiszitären Mit- meister Ferdinand Pfaffinger zu
gestaltung- die Gefahr, dass das verstehen gab, dass er sich im
„dumme Volk" eine andere Mei- GrundefürdiebessereFührungs-
nung zu Seetunnel, Amtstunnel, persönlichkeit hält. Und.es war
Umfahrungslösungenund Bahn- einTrauerspiel, wie einige gerad-
Plänen entwickeln könnte als in- linigereVertreter der CSU-Frakii-
teressierteKreiseimStadtrat,war on von einigen rachedurstigen 
einfach zu groß, als das man es UWG-Taktikern(JürgenBussesei
mitredenlassen durfte. hier ausgenorpmen) in die
Auch die Art und Weise, wie die- Schranken gewiesen wurden.
ser merkwürdige20:9-Beschluss Der neue Stadtrat hat seine erste,
zustandekam,stimmt nachdenk- Bewährungsprobegründlichver-
lich: Da hagelt es zum Thema pfuscht. Andrea Jaksch 


